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Ihre Bank.

»Made in Germany« ist weltweit Gütesiegel und 

Garant für Innovationskraft und höchste Qualität. 

Diese Messlatte kann man nicht nur an Industrie-

produkte, sondern auch an Bankdienstleistungen 

anlegen. Die LBBW steht als ideenreiches und 

verlässliches Finanzunternehmen für genau diese 

Werte: Banking – Made in Germany.

BANKING – MADE IN GERMANY

Die LBBW-Gruppe im Überblick.

 Landesbank Baden-Württemberg (LBBW).
Die LBBW stellt das Dach des LBBW-Konzerns dar. Sie betreibt das Kapitalmarktgeschäft in seiner ganzen Bandbreite und 
stellt Dienstleistungen im internationalen Geschäft zur Verfügung. Sie betreut die überregionalen und internationalen 
Unternehmenskunden des Konzerns, institutionelle Kunden sowie Einrichtungen der öffentlichen Hand. Ferner nimmt sie 
innerhalb des Konzerns Steuerungsfunktionen wahr und bündelt bei sich Tätigkeiten, die das Kundengeschäft unterstützen, 
sowie Aktivitäten, bei denen kein regionaler Kundenbezug erforderlich ist. Daneben nimmt sie zentrale Abwicklungs- 
und Dienstleistungsfunktionen für den Gesamtkonzern wahr. Einen weiteren wichtigen Schwerpunkt stellt ihre Funktion 
als Zentralbank für die Sparkassen in Baden-Württemberg, Rheinland-Pfalz und Sachsen dar.

Baden-Württembergische Bank (BW-Bank).
Die BW-Bank betreibt das Privat- und Unternehmenskundengeschäft mit Schwerpunkt im Kernmarkt Baden-Württemberg 
mit einem umfassenden Spektrum an Produkten und Dienstleistungen. Über traditionelle Bankdienstleistungen wie 
Giro- und Kartengeschäft, klassische Finanzierungslösungen und Wertpapieraktivitäten hinaus bietet die BW-Bank ihren 
Privatkunden spezielle Dienstleistungen an, die vom Financial Planning bis hin zum Stiftungsmanagement reichen. 
Bei ihren Unternehmenskunden fokussiert sie sich auf den Mittelstand. Deren Finanzierungsbedarf deckt sie über die 
klassischen Instrumente hinaus mit der gesamten innovativen Produktpalette im LBBW-Konzern. Sie nimmt für die LBBW 
die Aufgaben einer Sparkasse auf dem Gebiet der Landeshauptstadt Stuttgart wahr. Außerhalb der Landeshauptstadt 
wendet sie sich vor allem an Anlage-, Private-Banking- und Unternehmenskunden. Ihre starke regionale Verwur zelung und 
Kundennähe zeigen sich im dichten Netz von mehr als 200 Filialen. 

Rheinland-Pfalz Bank.
Voll integriert in die LBBW, ist die Rheinland-Pfalz Bank schwerpunktmäßig in Rheinland-Pfalz und den angrenzenden 
Wirtschaftsregionen Hessen und Nordrhein-Westfalen als regionale Kundenbank mit einem besonderen Fokus auf 
Unternehmenskunden tätig. Weiterhin zählen das Private Banking sowie die Beratung ausgewählter institutioneller 
Kunden zu den Geschäftsschwerpunkten.

Sachsen Bank.
Unter dem Dach der Sachsen Bank bündelt die Landesbank Baden-Württemberg (LBBW) ihr mittelständisches Unter-
nehmenskunden- und das Privatkundengeschäft in Mitteldeutschland. Als Finanzierungspartner für mittelständische 
Firmen und private Anlagekunden verbindet die Sachsen Bank das breite Produkt- und Dienstleistungsportfolio der 
größten deutschen Landesbank mit der Kundennähe einer eigenständig agierenden Regionalbank. Auch der künftige 
Marktauftritt der LBBW-Gruppe in Polen und Tschechien wird von der Sachsen Bank gesteuert.

Weitere Konzernunternehmen.
Im LBBW-Konzern stellt eine Reihe weiterer Tochtergesellschaften spezifi sche Produkte und Dienstleistungen bereit. 
Das komplette Spektrum des Leasinggeschäfts wurde 2006 in der neu gegründeten LBBW Leasing Holding konzernweit 
zusammengefasst. Unter dem neuen Dach stehen drei operativ tätige Gesellschaften: Die SüdLeasing stellt Kfz-Leasing 
sowie Lösungen für großvolumiges Mobilienleasing bereit, während sich die MKB/MMV auf das kleinvolumige Mobilien-
leasing konzentriert. Die LHI, die zu 51 % zum LBBW-Konzern gehört, ist auf Immobilienleasing und das Fondsgeschäft 
fokussiert. Die LBBW Immobilien GmbH ist das Immobilienkompetenzzentrum innerhalb des LBBW-Konzerns mit Fokus 
auf Wohn- und Gewerbeimmobilienmanagement, der Projektentwicklung, der Investmentberatung und der Kommunal-
entwicklung. Die SüdFactoring GmbH bietet ihren Kunden alle Leistungen rund ums Factoring. Das institutionelle Asset 
Management wird von der BWInvest, die als Servicegesellschaft Produktions- und Abwicklungsleistungen übernimmt, 
und der LBBW Asset Management, die Spezialfonds für institutionelle Kunden sowie Publikumsfonds für institutionelle 
und Privatanleger managt, abgedeckt. Eigenkapitalfi nanzierungen werden durch spezielle Tochterunternehmen, die unter 
dem Dach der Beteiligungsmanagementgesellschaft mbH gebündelt sind, bereitgestellt. 
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GRI G3 Berichtselement Seite

EN12 Auswirkungen der Geschäftstätigkeit auf die 

 Biodiversität in Schutzgebieten 

k. A.

EN13 Geschützte oder wiederhergestellte natürliche 

Lebensräume

k. A.

EN14 Strategien, laufende Maßnahmen und Zukunfts pläne 

für das Management der Auswirkungen auf die 

Biodiversität

k. A.

EN15 Gefährdete Arten k. A.

EN16 Direkte und indirekte Treibhausgasemissionen 

nach Gewicht

87– 88

EN17 Andere Treibhausgasemissionen k. A.

EN18 Initiativen zur Verringerung der Treibhausgas-

emissionen und erzielte Ergebnisse

89–90

EN19 Ozonschädigende Substanzen nach Gewicht k. A.

EN20 NOx, SOx und andere Luftemissionen nach Art 

und Gewicht

k. A.

EN21 Wassereinleitung in Gewässer k. A.

EN22 Abfallmenge nach Art und Entsorgungs methode 86 – 88, 100

EN23 Wesentliche Freisetzungen k. A.

EN24 Gefährliche Abfälle nach Basler Konvention k. A.

EN25 Auswirkung von Abwässer auf die  Biodiversität k. A.

EN26 Initiativen zur Minimierung von Umwelt auswirkungen 

der Produkte und Dienstleis tungen 

k. A.

EN27 Anteil von Produkten, deren Verpackungen 

 wiederverwendet wurden

n. r.

EN28 Strafen für Nichteinhaltung der Rechtsvorschriften im 

Umweltbereich

21

EN29 Wesentliche Umweltauswirkungen durch den 

 Transport von Produkten, anderen Gütern und 

 Materialien sowie von Mitarbeitern

86–88, 98

EN30 Gesamte Umweltschutzausgaben k. A.

Arbeitsbedingungen

Managementansatz 19 – 21, 66, 74 

LA1 Belegschaft nach Beschäftigungsverhältnissen 

und Regionen

63, 69, 72

LA2 Mitarbeiterfl uktuation nach Altersgruppe,  Geschlecht 

und Regionen

63

LA3 Betriebliche Leistungen für Vollzeitbeschäftigte k. A.

LA4 Anteil Mitarbeiter mit Tarifverträgen 74

LA5 Mitteilungsfrist(en) in Bezug auf wesentliche 

 betriebliche Veränderungen 

k. A.

LA6 In Arbeitsschutzausschüssen vertretene 

Mitarbeiter 

66

LA7 Verletzungen, Berufskrankheiten, Abwesenheitsquote 

und Todesfälle 

66

LA8 Maßnahmen in Bezug auf ernste Krankheiten 66

LA9 Arbeitsschutzthemen, die in förmlichen 

 Vereinbarungen mit Gewerkschaften behandelt 

werden

k. A.

LA10 Aus- und Weiterbildung: Stundenzahl pro  Mitarbeiter 

und Mitarbeiterkategorie

62, 67

LA11 Programme für das Wissensmanagement und 

für lebenslanges Lernen

66 – 68

GRI G3 Berichtselement Seite

LA12 Prozentsatz der Mitarbeiter, die eine regelmäßige Leis-

tungsbeurteilung und Entwicklungsplanung erhalten

69

LA13 Vielfalt des oberen Managements und Mitarbeiter-

struktur (Geschlecht/Alter/Kultur)

64, 69

LA14 Entlohnung nach Geschlecht und Mitarbeiter kategorie 74

Menschenrechte

Managementansatz 19 – 21, 79 –82 

HR1 Investitionsvereinbarungen k. A.

HR2 Anteil Lieferanten, die unter Menschenrechts aspekten 

geprüft wurden 

79 –80

HR3 Schulungen zu Menschenrechten k. A.

HR4 Vorfälle von Diskriminierung und ergriffene 

 Maßnahmen

69

HR5 Vereinigungsfreiheit und Kollektiv verhandlungen 73

HR6 Grundsätze und Maßnahmen zur Verhinderung von 

Kinderarbeit 

52, 79 

HR7 Grundsätze und Maßnahmen zur Verhinderung von 

Zwangsarbeit 

52

HR8 Schulungen des Sicherheitspersonals k. A.

HR9 Gesamtzahl der Vorfälle, in denen Rechte der Urein-

wohner verletzt wurden und ergriffene Maßnahmen

n. r.

Gesellschaft

Managementansatz 19 – 21, 77 –79 

SO1 Maßnahmen und Verfahren zur Einschränkung 

der negativen Auswirkungen auf die Standort-

gemeinden

k. A.

SO2 Prozentsatz und Anzahl der Geschäftseinheiten, 

die auf Korruptionsrisiken hin untersucht wurden

k. A.

SO3 Prozentsatz der Angestellten, die in der Anti-

korruptionspolitik und den Antikorruptionsver fahren 

geschult wurden

k. A.

SO4 Ergriffene Maßnahmen infolge der 

 Korruptionsvorfälle 

43

SO5 Positionen und Teilnahme an politischen 

 Entscheidungsprozessen und Lobbying

k. A.

SO6 Gesamtwert der Zuwendungen (Geldzuwendungen 

und Zuwendungen von Sachwerten) an Parteien, 

Politiker und damit verbundene Einrichtungen

k. A.

SO7 Klagen aufgrund wettbewerbswidrigen Verhaltens 43

SO8 Strafen wegen Verstoßes gegen Rechts vorschriften 21

Produktverantwortung 

Managementansatz 19 – 21, 51– 52,

55 – 56, 58 – 60

PR1 Lebenszyklusstadien, in denen Sicherheits- und 

Gesundheitsauswirkungen von Produkten analysiert 

werden

n. r.

PR2 Verstöße gegen Gesundheitsstandards n. r.

PR3 Grundsätze/Verfahren zur Produktkennzeichnung k. A.

PR4 Verstöße gegen Standards zur Kennzeichnung von 

Produktinformationen

k. A.

PR5 Kundenzufriedenheit einschließlich der Ergebnisse 

von Umfragen 

60

Wir freuen uns 
auf Ihre Meinung. 

Per Post oder per Mail an
Thomas.Derr@LBBW.de
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GRI G3 Berichtselement Seite

PR6 Programme zur Befolgung von Gesetzen, 

Standards und freiwilligen Verhaltensregeln in 

der Werbung 

43

PR7 Gesamtzahl der Vorfälle, in denen Vorschriften 

und freiwillige Verhaltensregeln in Bezug auf 

Marketing und Werbung nicht eingehalten 

wurden

43

PR8 Beschwerden in Bezug auf die Verletzung des 

Schutzes der Kundendaten und deren Verlust

59

PR9 Bußgelder aufgrund von Verstößen gegen 

Gesetzesvorschriften in Bezug auf die 

 Zurverfügungstellung und Verwendung von 

Produkten und Dienstleis tungen

k. A.

Branchenspezifi scher GRI Index

1. Soziales

Corporate Social Responsibility Management

CSR1 CSR Policy 19 – 20

CSR2 CSR Organisation 20 – 21

CSR3 CSR Audits 42

CSR4 Umgang mit sensitiven Themen 43 –45, 69, 71

CSR5 Fälle von Nichteinhaltung regularischer 

Vorgaben

43, 59

CSR 6 Dialog mit Stakeholdern 47– 48

Arbeitsumfeld

INT1 Interne Leitlinien für soziale Aspekte 46

INT2 Fluktuationsrate des Personals und Änderung 

der Anzahl von Arbeitsplätzen

63

INT3 Mitarbeiterzufriedenheit 64

INT4 Bezüge Management 45

INT5 Boni, die den nachhaltigen Erfolg des 

 Unternehmens sichern

k. A.

INT6 Verhältnis Einkommen Männer – Frauen 74

INT7 Profi l der Mitarbeiter (Geschlechterverteilung, 

Herkunft, Behinderungen)

64, 69, 71

Gesellschaft

SOC1 Gemeinnützige Beiträge 77– 79

SOC2 Volumen der Brutto-Wertschöpfung 13

Lieferanten

SUP1 Prüfung der Hauptlieferanten in Bezug auf 

soziale Aspekte

79 – 82

SUP2 Zufriedenheit der Lieferanten k. A.

Retail Banking

RB1 Soziale Aspekte der Kreditpolitik 56

RB2 Kreditprofi l k. A.

RB3 Kredite mit hohem sozialen Nutzen k. A.

Investment Banking

IB1 Soziale Aspekte im Investment Banking k. A.

IB2 Kundenprofi l: Strukturen globaler 

 Transaktionen

k. A.

IB3 Transaktionen mit großem sozialen Nutzen k. A.

GRI G3 Berichtselement Seite

Asset Management 

(Anlagegeschäft/Vermögensverwaltung)

AM1 Sozial relevante Elemente der 

Asset Management Leitlinien

k. A.

AM2 Assets under Management mit großem sozialen 

Nutzen

52 – 55

AM3 SRI orientierte Aktivitäten von Anteilseignern 

(Stimmrechtswahrnehmung in Bezug auf 

 Nachhaltigkeit)

k. A.

2. Ökologie

F1 Umweltpolitiken in den einzelnen 

 Geschäfts bereichen des Kerngeschäfts

56 – 57

F2 Prozesse zur Bewertung und Überprüfung 

von Umweltrisiken in den einzelnen 

Geschäfts bereichen

52 – 53, 56 – 57

F3 Grenzwert(e) zur Bewertung von Umwelt-

risiken in den einzelnen Geschäftsbereichen des 

Kerngeschäfts

k. A.

F4 Überwachung, ob Kunden umweltrelevante 

Aspekte umsetzen und einhalten, die bei der 

Risikoprüfung erhoben wurden

k. A.

F5 Prozess(e) zur Steigerung der Mitarbeiter-

kompetenz, um umweltrelevante Risiken und 

Chancen zu erkennen

29

F6 Anzahl und Häufi gkeit von Audits zur 

 Überprüfung von Umweltrisiken in den 

 einzelnen Geschäftsbereichen

42

F7 Austausch mit Kunden/Beteiligungsunter-

nehmen/Geschäftspartnern bezüglich 

 umweltrelevanten Risiken und Chancen

47– 48

F8 Anteil und Anzahl von Unternehmen, die sich 

im Portfolio des Finanzinstituts befi nden und 

bei denen sich die berichtende Organisation mit 

umweltrelevanten Aspekten befasst hat

52 – 53

F9 Anteil des Anlagevermögens, das nach Umwelt-

aspekten bewertet wurde, aufgeteilt nach 

positiven, negativen und Best-in-class-Kriterien

54

F10 Abstimmungspolitik zu umweltrelevanten 

 Themen, bei denen das Finanzinstitut 

 Aktienstimmrechte besitzt oder bei der 

 Stimmabgabe berät

k. A.

F11 Prozentualer Anteil verwalteter Vermögens-

werte, bei denen das Finanzinstitut Aktien-

stimmrechte besitzt oder bei der Stimmabgabe 

berät

k. A.

F12 Geldwert spezifi scher Umweltprodukte und 

-dienstleistungen aufgeteilt nach den einzelnen 

Geschäftsbereichen des Kerngeschäfts

k. A.

F13 Wert des Portfolios der einzelnen Geschäfts-

bereiche des Kerngeschäfts, aufgeteilt nach 

Regionen und Branchen

k. A.

k. A.: keine Angaben
n. r.: nicht relevant

k. A.: keine Angaben
n. r.: nicht relevant
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anlegen. Die LBBW steht als ideenreiches und 
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Werte: Banking – Made in Germany.

BANKING – MADE IN GERMANY

Die LBBW-Gruppe im Überblick.

 Landesbank Baden-Württemberg (LBBW).
Die LBBW stellt das Dach des LBBW-Konzerns dar. Sie betreibt das Kapitalmarktgeschäft in seiner ganzen Bandbreite und 
stellt Dienstleistungen im internationalen Geschäft zur Verfügung. Sie betreut die überregionalen und internationalen 
Unternehmenskunden des Konzerns, institutionelle Kunden sowie Einrichtungen der öffentlichen Hand. Ferner nimmt sie 
innerhalb des Konzerns Steuerungsfunktionen wahr und bündelt bei sich Tätigkeiten, die das Kundengeschäft unterstützen, 
sowie Aktivitäten, bei denen kein regionaler Kundenbezug erforderlich ist. Daneben nimmt sie zentrale Abwicklungs- 
und Dienstleistungsfunktionen für den Gesamtkonzern wahr. Einen weiteren wichtigen Schwerpunkt stellt ihre Funktion 
als Zentralbank für die Sparkassen in Baden-Württemberg, Rheinland-Pfalz und Sachsen dar.

Baden-Württembergische Bank (BW-Bank).
Die BW-Bank betreibt das Privat- und Unternehmenskundengeschäft mit Schwerpunkt im Kernmarkt Baden-Württemberg 
mit einem umfassenden Spektrum an Produkten und Dienstleistungen. Über traditionelle Bankdienstleistungen wie 
Giro- und Kartengeschäft, klassische Finanzierungslösungen und Wertpapieraktivitäten hinaus bietet die BW-Bank ihren 
Privatkunden spezielle Dienstleistungen an, die vom Financial Planning bis hin zum Stiftungsmanagement reichen. 
Bei ihren Unternehmenskunden fokussiert sie sich auf den Mittelstand. Deren Finanzierungsbedarf deckt sie über die 
klassischen Instrumente hinaus mit der gesamten innovativen Produktpalette im LBBW-Konzern. Sie nimmt für die LBBW 
die Aufgaben einer Sparkasse auf dem Gebiet der Landeshauptstadt Stuttgart wahr. Außerhalb der Landeshauptstadt 
wendet sie sich vor allem an Anlage-, Private-Banking- und Unternehmenskunden. Ihre starke regionale Verwur zelung und 
Kundennähe zeigen sich im dichten Netz von mehr als 200 Filialen. 

Rheinland-Pfalz Bank.
Voll integriert in die LBBW, ist die Rheinland-Pfalz Bank schwerpunktmäßig in Rheinland-Pfalz und den angrenzenden 
Wirtschaftsregionen Hessen und Nordrhein-Westfalen als regionale Kundenbank mit einem besonderen Fokus auf 
Unternehmenskunden tätig. Weiterhin zählen das Private Banking sowie die Beratung ausgewählter institutioneller 
Kunden zu den Geschäftsschwerpunkten.

Sachsen Bank.
Unter dem Dach der Sachsen Bank bündelt die Landesbank Baden-Württemberg (LBBW) ihr mittelständisches Unter-
nehmenskunden- und das Privatkundengeschäft in Mitteldeutschland. Als Finanzierungspartner für mittelständische 
Firmen und private Anlagekunden verbindet die Sachsen Bank das breite Produkt- und Dienstleistungsportfolio der 
größten deutschen Landesbank mit der Kundennähe einer eigenständig agierenden Regionalbank. Auch der künftige 
Marktauftritt der LBBW-Gruppe in Polen und Tschechien wird von der Sachsen Bank gesteuert.

Weitere Konzernunternehmen.
Im LBBW-Konzern stellt eine Reihe weiterer Tochtergesellschaften spezifi sche Produkte und Dienstleistungen bereit. 
Das komplette Spektrum des Leasinggeschäfts wurde 2006 in der neu gegründeten LBBW Leasing Holding konzernweit 
zusammengefasst. Unter dem neuen Dach stehen drei operativ tätige Gesellschaften: Die SüdLeasing ist auf großvolumiges 
Mobilienleasing spezialisiert und bietet maßgeschneiderte Finanzierungskonzepte, während sich die MKB/MMV auf das 
kleinvolumige Mobilienleasing konzentriert. Die LHI, die zu 51 % zum LBBW-Konzern gehört, ist auf Immobilienleasing und das 
Fondsgeschäft fokussiert. Die LBBW Immobilien GmbH ist das Immobilienkompetenzzentrum innerhalb des LBBW-Konzerns 
mit Fokus auf Wohn- und Gewerbeimmobilienmanagement, der Projektentwicklung, der Investmentberatung und der Kommu-
nalentwicklung. Die SüdFactoring GmbH bietet ihren Kunden alle Leistungen rund ums Factoring. Das institutionelle Asset 
Management wird von der BWInvest, die als Servicegesellschaft Produktions- und Abwicklungsleistungen übernimmt, 
und der LBBW Asset Management, die Spezialfonds für institutionelle Kunden sowie Publikumsfonds für institutionelle 
und Privatanleger managt, abgedeckt. Eigenkapitalfi nanzierungen werden durch spezielle Tochterunternehmen, die unter 
dem Dach der Beteiligungsmanagementgesellschaft mbH gebündelt sind, bereitgestellt. 
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GRI G3 Berichtselement Seite
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k. A.

EN14 Strategien, laufende Maßnahmen und Zukunfts pläne 

für das Management der Auswirkungen auf die 
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k. A.

EN15 Gefährdete Arten k. A.

EN16 Direkte und indirekte Treibhausgasemissionen 

nach Gewicht

87– 88

EN17 Andere Treibhausgasemissionen k. A.

EN18 Initiativen zur Verringerung der Treibhausgas-

emissionen und erzielte Ergebnisse

89–90

EN19 Ozonschädigende Substanzen nach Gewicht k. A.

EN20 NOx, SOx und andere Luftemissionen nach Art 

und Gewicht

k. A.

EN21 Wassereinleitung in Gewässer k. A.

EN22 Abfallmenge nach Art und Entsorgungs methode 86 – 88, 100

EN23 Wesentliche Freisetzungen k. A.

EN24 Gefährliche Abfälle nach Basler Konvention k. A.

EN25 Auswirkung von Abwässer auf die  Biodiversität k. A.

EN26 Initiativen zur Minimierung von Umwelt auswirkungen 

der Produkte und Dienstleis tungen 

k. A.

EN27 Anteil von Produkten, deren Verpackungen 

 wiederverwendet wurden

n. r.

EN28 Strafen für Nichteinhaltung der Rechtsvorschriften im 

Umweltbereich

21

EN29 Wesentliche Umweltauswirkungen durch den 

 Transport von Produkten, anderen Gütern und 

 Materialien sowie von Mitarbeitern

86–88, 98

EN30 Gesamte Umweltschutzausgaben k. A.

Arbeitsbedingungen

Managementansatz 19 – 21, 66, 74 

LA1 Belegschaft nach Beschäftigungsverhältnissen 

und Regionen

63, 69, 72

LA2 Mitarbeiterfl uktuation nach Altersgruppe,  Geschlecht 

und Regionen

63

LA3 Betriebliche Leistungen für Vollzeitbeschäftigte k. A.

LA4 Anteil Mitarbeiter mit Tarifverträgen 74

LA5 Mitteilungsfrist(en) in Bezug auf wesentliche 

 betriebliche Veränderungen 

k. A.

LA6 In Arbeitsschutzausschüssen vertretene 

Mitarbeiter 

66

LA7 Verletzungen, Berufskrankheiten, Abwesenheitsquote 

und Todesfälle 

66

LA8 Maßnahmen in Bezug auf ernste Krankheiten 66

LA9 Arbeitsschutzthemen, die in förmlichen 

 Vereinbarungen mit Gewerkschaften behandelt 

werden

k. A.

LA10 Aus- und Weiterbildung: Stundenzahl pro  Mitarbeiter 

und Mitarbeiterkategorie

62, 67

LA11 Programme für das Wissensmanagement und 

für lebenslanges Lernen

66 – 68
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LA12 Prozentsatz der Mitarbeiter, die eine regelmäßige Leis-

tungsbeurteilung und Entwicklungsplanung erhalten

69

LA13 Vielfalt des oberen Managements und Mitarbeiter-

struktur (Geschlecht/Alter/Kultur)

64, 69

LA14 Entlohnung nach Geschlecht und Mitarbeiter kategorie 74

Menschenrechte

Managementansatz 19 – 21, 79 –82 

HR1 Investitionsvereinbarungen k. A.

HR2 Anteil Lieferanten, die unter Menschenrechts aspekten 

geprüft wurden 

79 –80

HR3 Schulungen zu Menschenrechten k. A.

HR4 Vorfälle von Diskriminierung und ergriffene 

 Maßnahmen

69

HR5 Vereinigungsfreiheit und Kollektiv verhandlungen 73

HR6 Grundsätze und Maßnahmen zur Verhinderung von 

Kinderarbeit 

52, 79 

HR7 Grundsätze und Maßnahmen zur Verhinderung von 

Zwangsarbeit 

52

HR8 Schulungen des Sicherheitspersonals k. A.

HR9 Gesamtzahl der Vorfälle, in denen Rechte der Urein-

wohner verletzt wurden und ergriffene Maßnahmen

n. r.

Gesellschaft

Managementansatz 19 – 21, 77 –79 

SO1 Maßnahmen und Verfahren zur Einschränkung 

der negativen Auswirkungen auf die Standort-

gemeinden

k. A.

SO2 Prozentsatz und Anzahl der Geschäftseinheiten, 

die auf Korruptionsrisiken hin untersucht wurden

k. A.

SO3 Prozentsatz der Angestellten, die in der Anti-

korruptionspolitik und den Antikorruptionsver fahren 

geschult wurden

k. A.

SO4 Ergriffene Maßnahmen infolge der 

 Korruptionsvorfälle 

43

SO5 Positionen und Teilnahme an politischen 

 Entscheidungsprozessen und Lobbying

k. A.

SO6 Gesamtwert der Zuwendungen (Geldzuwendungen 

und Zuwendungen von Sachwerten) an Parteien, 

Politiker und damit verbundene Einrichtungen

k. A.

SO7 Klagen aufgrund wettbewerbswidrigen Verhaltens 43

SO8 Strafen wegen Verstoßes gegen Rechts vorschriften 21

Produktverantwortung 

Managementansatz 19 – 21, 51– 52,

55 – 56, 58 – 60

PR1 Lebenszyklusstadien, in denen Sicherheits- und 

Gesundheitsauswirkungen von Produkten analysiert 

werden

n. r.

PR2 Verstöße gegen Gesundheitsstandards n. r.

PR3 Grundsätze/Verfahren zur Produktkennzeichnung k. A.

PR4 Verstöße gegen Standards zur Kennzeichnung von 

Produktinformationen

k. A.

PR5 Kundenzufriedenheit einschließlich der Ergebnisse 

von Umfragen 

60

Wir freuen uns 
auf Ihre Meinung. 

Per Post oder per Mail an
Thomas.Derr@LBBW.de
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PR6 Programme zur Befolgung von Gesetzen, 

Standards und freiwilligen Verhaltensregeln in 

der Werbung 

43

PR7 Gesamtzahl der Vorfälle, in denen Vorschriften 

und freiwillige Verhaltensregeln in Bezug auf 

Marketing und Werbung nicht eingehalten 

wurden

43

PR8 Beschwerden in Bezug auf die Verletzung des 

Schutzes der Kundendaten und deren Verlust

59

PR9 Bußgelder aufgrund von Verstößen gegen 

Gesetzesvorschriften in Bezug auf die 

 Zurverfügungstellung und Verwendung von 

Produkten und Dienstleis tungen

k. A.

Branchenspezifi scher GRI Index

1. Soziales

Corporate Social Responsibility Management

CSR1 CSR Policy 19 – 20

CSR2 CSR Organisation 20 – 21

CSR3 CSR Audits 42

CSR4 Umgang mit sensitiven Themen 43 –45, 69, 71

CSR5 Fälle von Nichteinhaltung regularischer 

Vorgaben

43, 59

CSR 6 Dialog mit Stakeholdern 47– 48

Arbeitsumfeld

INT1 Interne Leitlinien für soziale Aspekte 46

INT2 Fluktuationsrate des Personals und Änderung 

der Anzahl von Arbeitsplätzen

63

INT3 Mitarbeiterzufriedenheit 64

INT4 Bezüge Management 45

INT5 Boni, die den nachhaltigen Erfolg des 

 Unternehmens sichern

k. A.

INT6 Verhältnis Einkommen Männer – Frauen 74

INT7 Profi l der Mitarbeiter (Geschlechterverteilung, 

Herkunft, Behinderungen)

64, 69, 71

Gesellschaft

SOC1 Gemeinnützige Beiträge 77– 79

SOC2 Volumen der Brutto-Wertschöpfung 13

Lieferanten

SUP1 Prüfung der Hauptlieferanten in Bezug auf 

soziale Aspekte

79 – 82

SUP2 Zufriedenheit der Lieferanten k. A.

Retail Banking

RB1 Soziale Aspekte der Kreditpolitik 56

RB2 Kreditprofi l k. A.

RB3 Kredite mit hohem sozialen Nutzen k. A.

Investment Banking

IB1 Soziale Aspekte im Investment Banking k. A.

IB2 Kundenprofi l: Strukturen globaler 

 Transaktionen

k. A.

IB3 Transaktionen mit großem sozialen Nutzen k. A.

GRI G3 Berichtselement Seite

Asset Management 

(Anlagegeschäft/Vermögensverwaltung)

AM1 Sozial relevante Elemente der 

Asset Management Leitlinien

k. A.

AM2 Assets under Management mit großem sozialen 

Nutzen

52 – 55

AM3 SRI orientierte Aktivitäten von Anteilseignern 

(Stimmrechtswahrnehmung in Bezug auf 

 Nachhaltigkeit)

k. A.

2. Ökologie

F1 Umweltpolitiken in den einzelnen 

 Geschäfts bereichen des Kerngeschäfts

56 – 57

F2 Prozesse zur Bewertung und Überprüfung 

von Umweltrisiken in den einzelnen 

Geschäfts bereichen

52 – 53, 56 – 57

F3 Grenzwert(e) zur Bewertung von Umwelt-

risiken in den einzelnen Geschäftsbereichen des 

Kerngeschäfts

k. A.

F4 Überwachung, ob Kunden umweltrelevante 

Aspekte umsetzen und einhalten, die bei der 

Risikoprüfung erhoben wurden

k. A.

F5 Prozess(e) zur Steigerung der Mitarbeiter-

kompetenz, um umweltrelevante Risiken und 

Chancen zu erkennen

29

F6 Anzahl und Häufi gkeit von Audits zur 

 Überprüfung von Umweltrisiken in den 

 einzelnen Geschäftsbereichen

42

F7 Austausch mit Kunden/Beteiligungsunter-

nehmen/Geschäftspartnern bezüglich 

 umweltrelevanten Risiken und Chancen

47– 48

F8 Anteil und Anzahl von Unternehmen, die sich 

im Portfolio des Finanzinstituts befi nden und 

bei denen sich die berichtende Organisation mit 

umweltrelevanten Aspekten befasst hat

52 – 53

F9 Anteil des Anlagevermögens, das nach Umwelt-

aspekten bewertet wurde, aufgeteilt nach 

positiven, negativen und Best-in-class-Kriterien

54

F10 Abstimmungspolitik zu umweltrelevanten 

 Themen, bei denen das Finanzinstitut 

 Aktienstimmrechte besitzt oder bei der 

 Stimmabgabe berät

k. A.

F11 Prozentualer Anteil verwalteter Vermögens-

werte, bei denen das Finanzinstitut Aktien-

stimmrechte besitzt oder bei der Stimmabgabe 

berät

k. A.

F12 Geldwert spezifi scher Umweltprodukte und 

-dienstleistungen aufgeteilt nach den einzelnen 

Geschäftsbereichen des Kerngeschäfts

k. A.

F13 Wert des Portfolios der einzelnen Geschäfts-

bereiche des Kerngeschäfts, aufgeteilt nach 

Regionen und Branchen

k. A.

k. A.: keine Angaben
n. r.: nicht relevant

k. A.: keine Angaben
n. r.: nicht relevant
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